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WocheN'kuuüschau.
Der Ausgang der Konstanzer

Wahl erregt die Gemüter immer noch, teils
freudig, teils schmerzlich: letzteres betrifft die un¬
terlegene Partei , die aber gut daran tun wird ,
die alleinige Schuld nicht beim Gegner zu suchen,
um Rache zu nehmen etwa in Pforzheim . Wie
die Konstanzer Wahl , so beweist auch die in Ra -
tibor, wo das Zentrum in die Stichwahl gedrängt
wurde und den Dank von den so verhätschelten
Polen erntete , daß sich die allgemeinen politischen
Verhältnisse zu ändern beginnen , die Organisa¬
tionen der Linken erstarken, das Zusammen¬
gehen immer mehr Trumpf wird , und wenn die
Reichsfinanzreform daran einen gewissen Anteil
hat , so kann man daraus die Lehre entnehmen,
wie weiland Bismarck aus den Folgen der Falk-
schen Gesetzgebung , daß „ ihre Einzelheiten psy¬
chologisch nicht richtig gegriffen waren "

. Ueber -
haupt macht es einen würdigeren Eindruck , sich
mit Würde in sein Schicksal zu finden und dar¬
aus zu lernen , als — das Gegenteil zu tun ,und gar noch von der Regierung zu erwarten ,
daß sie eingreife, nachdem doch Jahrzehnte lang
gefordert und endlich erreicht wurde , daß die
Regierung „über den Parteien stehe"

, die
Amtsverkündiger nicht beeinflusse und den Ober¬
amtmännern Neutralität vorschreibe !

An und für sich ist es freilich das Recht und
die Aufgabe der Regierung , Angriffen auf sie
entgegenzutreten , unrichtige Behauptungen über
Fragen der inneren Politik öffentlich richtig zu
stellen rc. Deshalb ist der diesbezügliche Erlaßder preußischen Regierung an ihre Verwaltungs¬
organe gar nichts Abnormes , was die natlib .
„Köln . Ztg .

" bestätigt, und ganz im Sinne
Bülows gehalten, des jetzigen Lieblings der
Linken, der sich oft genug in gleichem Sinne ge¬
äußert hat.

Die Wahlen im Reichsland haben
trotz Großblock eine Mehrheit der Klerikalen und
eine klerikal -sozialistische Mehrheit ergeben. Mar¬
tin Spahn , der bedeutendste und maßvollsteunter den Klerikalen, ist nicht ins Parlament
gelangt , während Blumenthal , ein echterVoltaire , in die erste Kammer balancierte , die
er bisher prinzipiell ablehnte. O Ironie des
Schicksals ! — Just an der Schwelle der neuen
Aera für Elsaß-Lothringen ist der letzte der alt-
elfässischen parlamentarischen Generation ins
Grab gesunken : Abbö Winterer von Mül¬
hausen, der nebenbei seinen „Arbeiterfreund " so
volkstümlich und geistvoll redigierte wie Dekan
Förderer seinen „Lahrer Anzeiger"

. Nun ge¬hört das Triumvirat Winterer , Kanonikus
Guerber , Abbö Simonis der Vergangen¬
heit an : An Stelle der Großen und Vornehmentreten die Kleinsten der Kleinen.

In der bayerischen Kammer hatte
sich die Regierung zu wehren gegen An¬
griffe vom Zentrum und der Sozialdemokratieher, wegen ihrer Haltung zum Eisenbahnerver¬band. Wer objektiv und gerecht urteilt , wird
zugeben, daß die bayerische Regierung ihren
Standpunkt in würdiger und fester Weise ge¬wahrt und ihre Unabhängigkeit von allen Par¬teien dargetan hat. Das Vorgehen des bayr .
Zentrums verstehen wir nicht, nachdem es so und
so oft mit den Sozialdemokraten zusammenge¬
gangen ist. Jetzt soll auf einmal für die Eisen¬bahner ein Verbrechen sein , was parteipolitisch
praktiziert worden ist?

Die österreichische Ministerkrisishat ihr — vorläufiges — Ende gefunden, indemBaron Gautsch durch den Grafen Stürgkh ,den bisherigen Unterrichtsminister , abgelöstwurde. Gautsch ist als aufrechter, gerader Mann
abgetreten, der den Mut seiner Ueberzeugunghatte ; solche Männer muß man in unserer Zeit
achten, auch wenn man nicht in allem mit ihnen
einverstanden ist . Der böhmisch -deutsche Aus¬
gleich wird auch Stürgkh nicht gelingen, so¬
lange es beiden Parteien an Nach¬
giebigkeit fehlt .

Das Kardinalskollegium soll wie¬der ergänzt werden, was von Bedeutung ist fürdie künftige Papstwahl , bei der wohl Ram -
polla die meisten Aussichten hat . Wäre er
schon 1903 zur Regierung gelangt , so wäre vie¬les anders gekommen. Aber man hat sich da¬mals an ihm „versehen"

, wie man sich auch in
Baden an so manchem Erzbischofskandidaten
„versehen " hat : hüben wie drüben . Man brauchtnur die Namen Lender und Knecht zunennen . . . .

Die „englisch - deutsche Freund¬
schaftsgesellschaft " hat sich wieder be¬
merkbar gemacht. Die „Straßb . Post " gibt ihrden guten Rat , sich wieder aufzulösen:

„Das beste Mittel , korrekte Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern herzustellen , wäre

wohl die Auflösung der deutsch-englischen
Freundschaftsgesellschaft . Auf Freundschaftsver¬

sicherungen , die billig wie Brombeeren sind und
stets post kestum kommen, d . h. nachdem
Deutschland ein schlechtes Geschäft gemacht hat— was für den wahren Engländer immer ein
Fest bedeutet — wollen wir gern verzichten .
Der Schmerz läßt sich tragen . Wie eine deutsch¬
englische Ausstellung im Jahre 1913 aussehen
und welche großen deutschen Firmen sich daran
beteiligen würden , das möchten wir gerne sehen .

"
Wir schließen uns dem an.
Daß die HeydebrandscheRede in Breslau betr .

Agadir rc . in England Aufsehen gemacht hat ,
läßt sich denken : die englische Presse versucht , sie
zu widerlegen . Darauf achtet man in Deutsch¬
land nicht mehr : man hat nur den einen
Wunsch , einmal wieder eine Diplomatie zu ha¬
ben, die Deutschland wieder soweit bringt , daß
es nicht mehr angewiesen ist auf — um ein
Heydebrandsches Wort zu gebrauchen — „die
Politik aus der Hinterhand "

. Dann ist alles
wieder gut ! —

Das französisch - deutsche Marokko -
und Kongo - Abkommen ist nun perfekt.
Ueber seine Licht- und Schattenseiten kann sich
die „ öffentliche Meinung " ein Urteil bilden, so¬
bald der genaue Wortlaut bekannt ist. An den
Abschluß knüpft sich eine Krisis im Kolo¬
nialamt , mit der Demission des Staats¬

sekretärs.
Die Vorgänge inTripolis werden spannen¬der, nicht minder die inChina und Persien ,wovon sich der geneigte Leser aus den Tages¬

berichten überzeugen kann . Unsere Zeit kommt
aus den „Sensationen " nicht mehr heraus .

Das Marotte- und Kongo-
Mkommeu

hat nach der offiziösen Darstellung des Wolffschen
Telegraphenbureau folgenden Inhalt :

Die bekannten Ereignisse in Marokko haben erken¬
nen lassen , daß die Ordnung in Marokko nicht ohne
Eingreifen einer europäischen Macht aufrecht erhalten
werden kann . Ein Sultan , der tatsächlich über das
Reich Herr wäre und der die Macht hätte , die in der
Mgecirasakte vorgesehenen Reformen durchzusühren ,
existiert nicht mehr . Nach der Mgecirasakte hatte aber

Der Fall Lindeqmst .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

es . Verlin . 4. Nov . heute früh wurde allen
Beamten und Anterbeamten im Sa¬
lon ialamte eine Ordre des Reichskanzlers
auf Eröffnung eines gegen die Beamtenschaft
gerichteten Disziplinarverfahrens ver¬
lesen. Die übliche Abschiedsaudienz des
Staatssekretärs v. Lindequifl beim Kaiser
wird auf allerhöchste Anordnung nicht statt¬
finden.
Eine drahkose Verbindung zwischen dem Kongo

und Deutschostafrika.
n . Berlin , 4 . Nov . Eine drahtlose Verbindung größ¬

ten Stiles zwischen dem Kongo und Deutschostafrika
ist geplant . Es ist beabsichtigt , dem Kongoflusse ent¬
lang bis zum Katanga auf einer Strecke von 3000
Kilometer eine drahtlose Verbindung herzustellen , die
auch mit den französischen Kongobesitzungen und den
deutschen Kolonialbesitzungen Verbindung erhalten
werden . Zu diesem Zwecke werden an den geeigneten
Stellen Telefunkenstationen , die in den deutschen Kolo¬
nien gebräuchlich sind, zur Uebernahme der deutschen
drahtlosen Telegramme errichtet werden . Fernerhin
sollen auch die französischen . Telefunkenapparote zur
Verwendung gelangen , an den Stellen , wo die draht¬
losen Telegramme von französischer Seite einlaufen .
Durch die Errichtung der Station Udjidji und Tabora
in Deutschostafrika , sowie der Station Brazzaville im
französischen Kongo wird durch ganz Afrika eine Kette

drahtloser Stationen gehen , die eine schnelle Verbin¬
dung und Nachrichtenübermittelung durch den ganzen
Erdteil von Daressalaam aus ermöglichen .

Das deutsche Ozean -Luftschiff „Suchard " in
Berlin .

p . Berlin , 4 . Nov . Wie uns mitgeteilt wird , wird
das deutsch« Luftschiff „ Suchard "

, mit dem bekanntlich
der Ozeanflug ausgeführt werden soll, demnächst nach
Berlin kommen , wo es in Johannistal fertiggestellt
werden wird . Es wird hier unter der Leitung des
Hauptmanns Jordans seine ersten Probeflüge unter¬
nehmen . Die Luftschiffexoediton über den Ozean , die
von Teneriffa aus ausgeführt werden soll , wird Anfang
Februar begonnen werden . Das Luftschiff ist mit einer
Motorbootgondel ausgestattet , um im Falle einer Kata¬
strophe den Insassen die Möglichkeit der Rettung zu ge¬
währen , falls sie in das Meer fallen . Das Luftschiff

keine einzelne Macht das Recht, die Wiederherstellung
der Macht allein durchzuführen . Als Frankreich sich
trotzdem dazu anschickte , erinnerte die deutsche Re¬
gierung an die Bestimmungen der Algecirasakte ; sie
gab ihrer Ansicht, daß sie zu.r selbständigen Wahrung
bedrohter deutscher Rechte ebenso berufen sei, wie
Frankreich zu Wahrung französischer Interessen , durch
Entsendung eines Kreuzers nach Agadir zum Schutze
dortiger deutscher Interessen Ausdruck . Dies alles
hat dann dazu geführt , daß die deutsche und die fran¬
zösische Regierung sich entschlossen haben , die Ange¬
legenheit unter sich neu zu regeln . Als Grundlage
der Verhandlungen diente das deutsch- frcmzö^ ^ e Ab¬
kommen vom 9 . Februar 1909 . Die beiden Regie¬
rungen haben sich nun über einen Vertrag geeinigt .

Die französische Regierung hat sich zunächst aber¬
mals auf das bündigste verpflichtet , die wirtschaftliche
Gleichberechtigung der verschiedenen Nationen in Ma¬
rokko aufrechtzuerhalten und dafür Sorge zu tragen ,
daß das Prinzip der „Offenen Tür "

, wie es in den
vorhergehenden Verträgen festgelegt , durch keinerlei
Maßnahmen beeinträchtigt werde . Auch hat die fran¬
zösische Regierung ausdrücklich Reckte und Wirkungs¬
kreis der Marokkanischen Staatsbank erneut garantiert .

Andererseits hat die kaiserliche Regierung ihr bereits
in dem Vertrag vom 9 . Februar 1909 ausgesprochenes
politisches Desinteressement näher präzisiert und der
französischen Regierung volle Bewegungsfreiheit für die
Herstellung und Aufrechterhaltung der Ordnung und
für die in Marokko vorzunehmendenReformen jeder -
art zugesichert . Sollte die französische Regierung im
Einvernehmen mit der marokkanischen Regierung zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und zur Sicherung
wirtschaftlicher Transaktionen marokkanisches Gebiet
militärisch besetzen, so wird auch demgegenüber die
kaiserliche Regierung keine Schwierigkeiten machen .Das Gleiche gilt von etwaigen Polizeiakttonen zuLande und zu Wasser . Endlich hat die deutsche Re¬
gierung erklärt , keinen Einspruch erheben , zu wollen ,
falls der Sultan von Marokko die diplomatischen und
Konsularagenten Frankreichs mit der Vertretung der
marokkanischen Interessen und dem Schutz der marok¬
kanischen Untertanen im Auslande betrauen sollte .
Das Gleiche gilt für den Fall , daß der Sultan den
Vertreter Frankreichs bei der marokkanischen Regie¬
rung zum Vermittler gegenüber den übrigen fremden
Vertretern zu bestellen wünscht . Diese Bestimmung
war für unser Interesse wertvoll , weil auf diese Weisedem gefährlichen Spiel mit der rnasqus oliöriktsnno
ein Ende gemacht werde , die dazu führen mußte , daß
es uns in strittigen Fällen an Personen fehlte , an die
wir uns halten konnten . Durch Neuregelung der
Dinge wird einesteils die Ausrechterhaltung von Ruheund Ordnung besser als bisher gesichert . Andernteils
werden Störungen der Ordnung und Vertragsver¬
letzungen von dm französischen Organen , da wo sie di«
tatsächliche Macht ausüben , auch wenn noch eine for -

hat einen Gesamtinhalt von 11SOO Kubikmetern und
eine zigarrenförmige Gestalt . Die Ozeanreise soll in
ungefähr vier Tagen zurückgelegt werden , da das Luft¬
schiff an einem Tage ungefähr 1000 Kilometer mit dem
Nordostpassat zurücklegen kann .

Endgültig unterzeichnet !
W . Verlin , 4. Nov. Heule um 5 Uhr fand

im AuswärligenAmt die Unterzeich¬
nung des Marokko-Kongo -Abkommens statt.Das für die französische Regierung bestimmte
Vertragsexemplar wird heute abend nach Pa -
r i s abgehen und nach feinem Eintreffen daselbstwerden die beiden Regierungen die gleichzei¬
tige Veröffentlichung veranlassen .

Reichskanzler und Parteikonstellation .
W . Berlin , 4 . Nov . Die „Nordd . Allgem . Ztg .

"
schreibt : Durch die Presse ist ein Brief des Vorsitzen¬den des Bundes der Landwirte bekannt geworden ,der zu Geldbeiträgen für die Wahlkampagne aufsor¬dert und bemerkt : Bei der ganzen Natur des jetzigen
Reichskanzlers muß man befürchten , daß er seine Stel¬
lung von der Majorität des nächsten Reichstages ab¬
hängig macht . Die hier geäußerte Behauptung , daß
sich der Reichskanzler seine Stellung zu entschei¬
denden politischen Fragen von der Parteikon st el -
lation des Reichstages diktieren lassen wird , mußunter Hinweis auf die bisherige Amtsführung des
Reichskanzlers entschieden zurückgewiesen werden . Die
Natur des Reichskanzlers entspricht vielmehr einer
Auffassung seines Amtes , die ihm seine Ueber¬
zeugung zur Richtschnur seines Handelns macht .Der Ausfall der Wahlen wird an dieser Auffassungund der daraus sich ergebenden Art der Amtsführung
nichts ändern .

Graf haeseler Reichslagskandidat .
Essen, 4. Nov . Die Konservativen , die Deutschsozia -

lm und die Christlichsozialen des Wahlkreises Duis -
burg - Mülheim - Oberhausen haben im
Bunde mit Rechtsnationalliberalen den Generalfeld -
marschall Graf Haeseler als Kandidaten der vereinig¬ten bürgerlichen Parteien für die Reichstagswahl auf¬
gestellt . Gras Haeseler hat die Kandidatur angenom¬men . Er wird sich im Falle der Wahl keiner Frak¬tion anschliehen .

Aufstand in der Mongolei ?
Petersburg . 4 . Nov . Informierte Kreise berichtenden Ausbruch eines Aufstandes in der Mongolei

gegen die Chinesen , der darauf berechnet sein soll. Ruß¬land zum bewaffneten Einschreiten zu zwingen , damitdann die Mongolei von Rußland annektiert werde .

Sie heutige Rümmer unseres Llakkes umfaßt 22 Seite«.

vepeMMeiÄ ll« .WlMer WIllttll"
Nachdruck und Weitervcrbreitung unserer mit Sorrespondenzzeichen versehenen Meldungenist nur mit deullicher Quellenangabe — , Larl » ruber Tagdlalt " — gestattet.

melle Hoheit marokkanischer Behörden besteht , direkt
vertreten werden müssen.

Betrafen die ersten drei Artikel des Abkommens vre
französischen Befugnisse unter Voraussetzung der of¬fenen Tür und die Handelsgleichheit , so werden nun
in den Artikeln 4 ff. die beiden letztgenannten Grund¬
prinzipien durch Einzelbestimmungen ausgearbeitet .Die französische Regierung verpflichtet sich, keinerlei
Ungleichheiten zwischen den in Marokko handeltreiben¬den Nationen zuzulassen , weder in bezug auf Zölle ,Steuern und Abgaben ähnlicher Art , noch bei den
Tarifen für Eisenbahnen , Schisse oder andere Ver¬
kehrsmittel , desgleichen für alle Fragen des Transit¬
verkehrs . Sodann wird die französische Regierung bei
der marokkanischen Regierung eine verschiedenartige
Behandlung der Staatsangehörigen der verschiedenenLänder unter allen Umständen verhindern . Insbeson¬dere wird sie keinerlei Verzögerung zulassen bei der
Anwendung von Stempelgebühren usw ., die die
Waren irgend einer Macht in ihrer Konkurrenzfähig¬keit beeinträchtigen könnten . Um aber den interessier¬ten Mächten einen besseren Einblick als bisher in das
Zollwesen zu verschaffen, wird die französische Re¬
gierung die Marokkanische Staatsbank veranlassen , sichin der „Oommission «iss Valeurs ckouaniärss " undin dem „Ooinitö permanente ckes ckouanös " den Ver¬
hältnissen nach durch die verschiedenen Mitglieder ihrerTanaerer Direktion vertreten zu lassen. Diese haben
sich jährlich abzuwechseln . Die französische Regierungwird ferner darüber wachen , daß auf das von Marokko
zu exportierende Eisen kein Ausfuhrzoll erhoben wird ,desgleichen soll der Maschinenindustrie inbezug auf
Produktion und Arbeitsmittel keine besonderenSteuern auferlegt werden dürfen . Von den allge¬meinen Steuern haben sie nur einen jährlich nach
Hektaren zu bezeichnende feste Abgabe und weitere
Abgaben im Verhältnis zum Bruttogewinn tu tragen .

Die französische Regierung wird nicht zulasten , daß
inbezug auf die Berkwergsabgaben zwischen den Ange¬
hörigen der verschiedenen Nationalitäten irgend wel¬
cher Unterschied gemacht wird . Diese Abgaben sindvon allen gleichmäßig und dem Reglement ent¬
sprechend zu entrichten , ohne daß irgendwelcher Bor¬
wand zu Gunsten der Interessenten irgend einer Na¬
tion , ein Erlaß im Ganzen oder zum Teil , gewährtwerden könnte .

In bezug auf die öffentlichen Arbeiten bleiben dis
Bestimmungen der Algecirasakte über die öfsenüichen
Austreibungen bestehen . Um aber verschiedenen
Mißständen , die sich inzwischen herausgestellt haben ,abzuhelfen , hat die französische Regierung die aus¬
drückliche Verpflichtung übernommen , für derartige
Formulierungen der Abjudikations -Bestimmungen
Sorge zu traoen , daß die Konkurremkähigkett oer
Staatsangehörigen sämtlicher Mächte in Wahrheit die
gleiche ist. Dies gilt insbesondere auch für das zuliefernde Material und die Fristbestimmungen .

Der Betrieb der großen Unternehmungen bleibt dem
marokkanischen Staate reserviert oder kann von ihm
freihändig an Dritte vergeben werden , die die für den
Betrieb nötigen Geldmittel zur Verfügung stellen .Die französische Regierung wird darüber wachen , daßbeim Betriebe von Eisenbahnen und etwaigen son¬
stigen Transportmitteln sowie inbezug auf ihre An¬
wendung dieser Betrieb gesichert bleibt und sämtliche
Mächte unbedingt eine gleichmäßige Behandlung er¬
fahren .

Um den Mächten einen besseren Einblick in die
öffentlichen Ausschreibungen zu gewährleisten , wird
die französische Regierung die Marokkanische Staats¬
bank veranlassen , den ihr in der „Oommission
Oönörois äos schuZiestions et marodes " zustehen -
deu Posten abwechselnd der Reihe nach mit einem
ihrer Tangerer Direktionsmitglieder zu besetzen. Des¬
gleichen wird die französische Regierung der marok¬
kanischen Regierung bestimmen , im „Oomiis spsoialäes travaux publios " einen der ihr zustehenden drei
Delegierten an einen Staatsangehörigen einer in
Marokko vertretenen fremden Macht zu übertragen »
solange die in Art . 66 der Algecirasakte vorgesehene
Spezialbelcrstung des Handels in Geltung ist.

Um die Erschließung Marokkos zu erleichtern undden freien Wettbewerb zu ermutigen , verpflichtete
sich die französische Regierung , die marokkanische Re¬
gierung zu veranlassen , allen Eigentümern von Berg¬werken . sowie industriellen und landwirtschaftlichen
Unternehmungen ohne Unterschied der Nationalitätden Bau von Eisenbahnen aus eigenen Mitteln zugestatten , wodurch sie ihre Etablissements mit öffent¬lichen Eisenbahnen oder nächstgelegenen Häfen ver¬binden können . Sie haben sich dabei nach den Regle¬ments zu richten , di« auf der Grundlage der fran¬zösischen Gesetzgebung erlassen werden . Ueber den
Betrieb der öffentlichen Eisenbahnen in Marokko soll
alljährlich Bericht erstattet werden , Analog den Be¬
richten , die die Generalversammlungen der französi¬
schen Eisenbahnaktien -Gesellschaften zu erstatten haben .Die französische Regierung wird mit der Ausstellungdes Berichts einen der Administratoren der marok¬
kanischen Staatsbank bettauen . Der Bericht wird
mit Unterlagen den Zensoren der Bank mitgeteilt
und dann veröffentlicht , gegebenenfalls mit Bemer¬
kungen , die die Letzteren zu dem Bericht gemacht
haben . Es steht den Zensoren frei , für ihre Be¬
merkungen die nötigen Unterlagen durch Einziehungdirekter Erkundigungen zu beschaffen.

Bekanntlich waren in den letzten Jahren zahlreiche
Beschwerden gegen die französischen Behörden und
Beamten in Marokko und die unter ihrem Einfluß
stehenden Beamten des Wachsen laut geworden . Um
die vorhandenen Mißstände tunlichst zu beseitigen ,
hat sich die französische Regierung in Art . 9 verpflich¬tet , die marokkanische Regierung zu bestimmen , in
jedem Beschwerdefall , der sich nicht durch die beiden
beteiligten Konsuln regeln läßt , gemeinschaftlich mit
dem französischen Konsul und demjenigen der interes¬
sierten Macht einen Schiedsrichter zur Regelung der
Angelegenheit zu bestimmen . Können sich die Kon¬
suln über den Schiedsrichter nicht einigen , so ist der¬
selbe von der marokkanischen Regierung gemein¬
schaftlich mit den Regierungen der beiden beteiligten
Konsuln zu bestimmen . Dieses Verfahren greift



gleichmäßig bei Beschwerden gegen marokkanische
Behörden , wie französische Agenten Platz , sofern sie
die Tätigkeit marokkanischer Behörden ausüben .

Dieses Schiedsverfahren bleibt in Geltung , bis in
Marokko eine Gerichtsorganisation geschaffen ist, die
den Rechtsregeln der an der Gesetzgebung interessier¬
ten Staaten entspricht und bestimmt sein wird , nach
vorher einzuholender Zustimmung der Mächte, die
konsulare Gerichtsbarkeit zu ersetzen.

Art. 10 gibt der französischen Regierung die Ver-
pslichtung auf, darüber zu wachen , daß die fremden
Staatsangehörigen zukünftig in marokkanischen Ge¬
wässern und Häfen die ihnen vertragsmäßig zustehen¬
den Fischereirechte ausüben dürfen.

Art . 11 sichert den Fremden den Handel und die
Eröffnung neuer Häsen je nach dem sich ergebenden
Bedürfnis .

In Art . 12 haben sodann beide Regierungen sich
auf Wunsch der marokkanischen Regierung bereit er¬
klärt, mit den übrigen Mächten auf der Unterlage
der Madrider Konvention eine Revision der Listen
sowie der Rechtslage der fremden Schutzgenossen
herbeizuführen, die in Art . 8 und 16 dieser Konven¬
tion erwähnt sind . Sollten in Zukunft die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Marokko sich so umgestalten,
daß eine Veränderung des Systems der Schutzgenossen
angezeigt erscheint, so werden beide Regierungen,
wenn dieser Augenblick gekommen ist, bei den Sig¬
natarmächten eine entsprechende Äenderung der
Madrider Konvention betreiben.

Art . 13 erklärt sodann in üblicher Weise die Auf¬
hebung aller mit den vorstehenden Bestimmungen
in Widerspruch stehenden Vertragsklauseln, Abmachun¬
gen , Vereinbarungen und Reglements .

Endlich sichern sich beide Mächte in Art . 11 gegen¬
seitig ihre Unterstützung zu, um die übrigen Signatar¬
mächte der Algecirasakte zu dem Beitritt zu dem
gegenwärtigen Abkommen zu bestimmen.

In dem bezüglich des Kongo zwischen
Deutschland und Frankreich abgeschlossenen Abkommen
erhält Deutschland bedeutende und wertvolle Län¬
dereien längs der Grenze seiner Kame¬
runkolonie , außerdem zwei Land st recken ,
die sich bis dicht an die Ufer des Kongo und
des Ubangi erstrecken . Wenn diese Strecken auch
weniger wertvoll an sich sind, so geben sie Deutsch¬
land doch Zugang zu den Ufern dieser
Ströme . Deutschland erhält an den Ufern Land-
stretfen zwischen 6 und 12 Kilometer, die ihm ge¬
statten , alle zur Schiffahrt erforder¬
lichen Einrichtungen anzulegen . Deutsch¬
land tritt das kleine Dreieck zwischen Lagone und
Chan bis zu dessen Zusammenfluß südlich des
Tschadsees ab . Togo wird in dem Abkommen
überhaupt nicht erwähnt . Im übrigen enthält
der Vertrag auf Gegenseitigkeit beruhende Bestim¬
mungen über die Handelsfreiheit, das gegenseitige
Durchzugsrecht, Befugnis , über die Weiterführung von
Eisenbahnen und am Schluß den Vorbehalt geaen-
seitiger Verständigung für den Fall , daß in dem
internationalen Kongobecken , wie es durch den Ber¬
liner Vertrag festgesetzt ist, Veränderungen eintreten
sollten .

Die Sätze über den Kongo lauten nach der
Darstellung des „Temps " :

1 . Bezeichnung der neuen Grenze. Die Grenze
geht vom Kap Esteras in gerader Linie bis zum
Tschua und von da nördlich nach Wesso, welches auf
französischem Gebiet verbleibt. Die Grenze steigt nach
Candeca herab und folgt dem Lauf des Likwala-
Mossaka bis nach Bonga, um dann durch das Tal des
Likwala bis nach Bodungo heraufzusteigen. Von
Bodungo erreicht sie direkt Bera -Ngoko am Jbenga ,
biegt dann nach dem Flusse Lobay ein , besten rechtes
Ufer bei Frankreich verbleibt. Die Grenze geht dann
auf einer Strecke von vier Kilometer den Ubangi ent¬
lang , nimmt dann die Richtung des Pamaflusses bis
zu dessen Quelle und zieht von da aus in gerader
Linie zum östlichen Logone, den sie bei Gorö erreicht.
Bon da aus folgt sie dem linken Ufer des Logone
bis nach Fort Lamy und läßt Frankreich nicktt nur
alle Posten auf dem rechten Ufer, sondern auch den
Teil des sogenannten Entenschnabels zwischen dem
Schar ! und dem Logone.

2 . Lage und Wert der abgetretenen Gebiete. Die
an Deutschland abgetretenen Teile von Aequatorial -
afrika stellen dar s ) ein Dreieck, dessen Spitzen durch
das Kap Esteras, den Munifluß und Wesso gebildet
werden : b) ein Fünfeck zwischen den Punkten
Gumbö, Mongumba , Lobay, Bonga und Wesso ;
o) ein Viereck zwischen den Punkten Gumbä , Mon¬
gumba und dem südlichen Teil des Entenschnabels.
Das ganze abgetretene Gebiet hat einen Umfang von
230 000 Quadratkilometer und ist von einer Bevölke¬
rung bewohnt, die man auf mindestens 600 000 Seelen
schätzen muh.

3 . Deutsche Gebietsabtretungen an Frankreich.
Frankreich erhält den nördlichen Teil von Kamerun ,
den sogenannten Entenschnabel, mit 14 000 Quadrat¬
kilometer.

4 . Garantien , welche Frankreich zugesichert sind .
Die Festlegung der neuen Grenzen geschieht inner¬
halb sechs Monaten nach der Ratifikation des Ab¬
kommens durch eine gemischte Kommission . Sie soll
so viel als möglich natürliche Grenzen festhalten.
Die öffentlichen und privaten Konzessionen werden
gegenseitig anerkannt . Die Regierungen substituieren
sich gegenseitig in bezug auf alle Rechte und Verpflich¬
tungen, welche sie gegenüber den Konzessionsgesell¬
schaften besaßest . Frankreich behält das Recht , den
Gabun und den mittleren Kongo sowie den mittleren
Kongo und den Schari durch Eisenbahnen das deutsche
Gebiet hindurch zu verbinden. Frankreich erhält das
Recht , auf Enklaven Prooiantierungsstationen uni
Magazine zu errichten längs des Benueslusses und des
Mayo -Kebi in der Richtung zum Logone. Auch er¬
hält Frankreich die Zusicherung, daß es , wenn es
das für nötig hält, eine Straße oder eine Eisenbahn
vom Benue nach dem Logone bauen kann und daß
längs dieser beiden Flüsse keine Befestigungen aus¬
geführt werden sollen . In Zeiten , wo die Schiffahrt
auf dem Kongo und Ubangi unterbrochen ist, steht
beiden Ländern die Freiheit des Durchgangsverkehrs

Mater und Musik.
th. Die Uraufführung von Daukhendeys Tragödie

„Frau Raufenbarth " fand bei dem Publikum des
Deutschen Theaters in Köln starken Beifall. Der
Gegensatz zwischen den lärmenden Karneoalsszenen
und dem tragischen Ende des durch die Verstandes¬
kälte einer rechnenden Mutter in den Tod getriebenen
Liebespaares mußte ja in der Karnevalstadt seine
Wirkung tun . Dazu kam das ausgezeichnet lebens¬
wahre Spiel der weiblichen Hauptdarsteller . So
wurde der Verfasser nach jedem Akte herausgerufen .

—n . Heidelberger Musikleben . Am Freitag fand
das 1 . HeidelbsrgerKammermusik-Konzert statt . Der
Anfang war verheißungsvoll. Das Brüsseler Streich¬
quartett , zweifelsohne eines unserer ersten , ist überall
seiner Erfolge gewiß . Die Herren Schörg (1 . Violine) ,
Daucher (2 . Violine), Miry (Bratsche ) und Gaillard

»

auf denjenigen Punkten zu, wo ihr Gebiet die beiden
Flusse berührt . Der Warenverkehr darf keinen
Steuern unterworfen werden. Die beiden Regierungen
sichern sich gegenseitig die Freiheit des Transportes
von Waffen und Munition zu . Die Telegraphenlinie
längs des Ubangi bleibt französisch. Die beiden Re¬
gierungen werden sich verständigen, zur Ausführung
von Arbeiten im Interesse einer Erleichterung des
Verkehrs auf den Flüssen.

5 . Schiedsgerichtsklausel. Die Schwierigkeiten,
welche aus dem Abkommen über den Kongo ent¬
stehen können , werden dem Schiedsgericht im Haag
unterworfen .

6. Der Vertrag und die Berliner Kongoakte .
Im Sinne der Kongoakte von 1885 werden Aende -
rungen , welche sich eventuell inbezug auf das Becken
des Kongo vollziehen könnten , Gegenstand eines
Meinungsaustausches zwischen Deutschland und Frank¬
reich sein .

Soweit der Inhalt des Vertrages . Es ergibt sich
daraus , daß von der Abgrenzung des Togo nicht die
Rede ist. Wie die Zeitungen Mitteilen, ist diese Ab¬
grenzung nach einer Verständigung Deutschlands und
Frankreichs durch das Schiedsgericht zu erledigen.

Ne Leistungen der deutschen und
ftanMscheu Reservisten.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Ueber die Leistungen der deutschen und französischen
Reservisten lassen sich jetzt interessante Vergleiche an¬
stellen, da die Berichte darüber vorliegen. Die Ver¬
gleiche sind um so bemerkenswerter, als die Reser¬
visten im Ernstfälle eine bedeutsame Ergänzung der
aktiven Truppe bilden . Der Bericht des französischen
Kriegsministers an den Präsidenten der Republik be¬
sagt nun , daß zu der zweiten Uebung von 17 Tagen
83 Reseroetruppenteile, 72 Infanterieregimenter und
11 Jägerbataillone gebildet worden waren , von denen
74 auf Truppenübungsplätzen übten. Die erste Re-
seroeübung wird in dem Truppenteil abgeleistet .
Während nun die Leistungen der Mannschaften der
ersten Reseroeübung im allgemeinen in bezug auf
Manneszucht, Marschleistung , Eifer und Ausdauer zu¬
friedenstellend waren (es handelt sich hierbei um die
vor kurzer Zeit aus dem aktiven Dienst ausgeschiede¬
nen Mannschaften) haben die Reservetruppenteile der
zweiten Uebung nach dem Urteil des Kriegsministers
nicht einen sehr günstigen Eindruck hinterlassen. Der
Kriegsminister schreibt in seinem Bericht wörtlich :
„Sie haben sich zum großen Teil ihrer Aufgabe nicht
gewachsen gezeigt .

" Dadurch wurde, wie der Kriegs¬
minister klagt , den Offizieren und Unteroffizieren der
aktiven Truppenteile eine sehr unerwünschte Arbeits¬
mehrleistung aufgebürdet. Die zur Uebung aufgestell¬
ten Territorialtruppenteile haben derart wenig befrie¬
digt , daß der Kriegsminister sich gezwungen sah , fol¬
gende Bestimmung zu erlassen : „Alle Territorialunter¬
offiziere , die sich in den ersten drei Uebungstagen ihrer
Aufgabe nicht gewachsen zeigen , sollen sofort
degradiert werden.

" Diese Maßnahme zeigt ,
wie wenig die Offiziere mit den Leistungen der Leute
zufrieden waren , wenn auch der Kriegsminister am
Schluffe des Berichtes seine Anschauung dabin zu¬
sammenfaßt, daß das Ergebnis der Reserveübungen
im allgemeinen befriedigend gewesen sei . Die deut¬
schen Reserveübungen haben zu derartigen Maßnah¬
men, zu denen sich der französische Kriegsminister ge¬
nötigt sah , keine Veranlassung gegeben . Es wird im
Gegenteil in allen Berichten darauf hingewiesen , daß
alle Reservisten vom Offizier bis zum gemeinen Mann
ihre Pflicht und Schuldigkeit mit größter Gewissen¬
haftigkeit erfüllt hätten. Die erst kurze Zeit aus dem
Dienst geschiedenen Mannschaften haben sowohl , was
Schiehleistungen, Manneszucht und Marschgewöh¬
nung anbetrifft, in keiner Weise hinter den aktiven
Leuten zurückgestanden . Auch die älteren Mannschaf¬
ten, die schon längere Zeit aus dem aktiven Dienst
geschieden sind, haben keinerlei Veranlassung zu Be¬
anstandungen gegeben und sich ihrer Aufgabe voll¬
kommen gewachsen gezeigt . Es braucht nicht erst her¬
vorgehoben zu werden, daß die Reserveoffiziere in
jeder Beziehung ihre Pflicht taten und leisteten , was
von ihnen im Ernstfälle verlangt werden muß. Hinzu¬
zufügen ist noch, daß in Frankreich 690 S96 Mann
einberufen wurden, von denen 555 358 , also rund 80
ihre Uebungen abgeleistet haben. Zur ersten Uebung
waren 298 824 Mann einberufen, zur zweiten 196 993
Mann , von denen 162 458 Mann übten.

Rundschau .
Steigerung der IMlitärlauglichkeik in einigen

Provinzen .
Es ist die erfreuliche Tatsache festqestellt worden,

daß die Militärtauglichkeit in einigen Provinzen im
Steigen begriffen ist und eine Zunahme zu erfahren
hatte . In erster Reihe kommt Schlesien , und zwar
Niederschlesien in Betracht, wo eine Zunahme um 4
Prozent festgestellt worden ist. Desgleichen hat Han¬
nover (10 . Armeekorps) eine geringe Zunahme auf¬
zuweisen , auch Koblenz , sowie das 6 . Armeekorps
haben Steigerungen der Tauglichkeitsziffer um 2 bis
5 Prozent erfahren. Württemberg und Bayern weisen
Zunahme der Tauglichkeitszifferum je 3 Prozent auf.
Abgenommen hat die Tauglichkeitszifferganz beträcht¬
lich beim 3 . Armeekorps, und zwar von 41,47 auf
34,88 , beim 1 . Armeekorps von 63,82 auf 51,87 , beim
2 . Armeekorps von 60,74 auf 51,68 und beim 18.
Armeekorps von 53,35 auf 48,14 .
Ueber den Gesundheitszustand der französischen

Truppen in Marokko
gehen dem „Paris Journal " aus Casablanca neue,
sehr bedenkliche Mitteilungen zu, denen zufolge keine
Kolonialexpedition so viele Opfer durch Krankheiten
gefordert hat wie die in Marokko . Die Durchschnitts¬

(Cello) gaben von ihrem Besten das Beste . Sie
spielten das wunderbare Streichquartett in ? von
Grieg, c>p . 59 , Nr . 2 (E-Moll) von Beethoven und
zum Schluß Schuberts Forellenquintett , vereint mit
den Herren Seelig und Grüschow . Dieser unvoll¬
endete Grieg' war eine etwas undankbare Aufgabe.
Der erste Satz erschien mir ziemlich belanglos und
konnte nur durch die Art der Ausführung interessieren
Origineller ist der zweite Satz, obwohl kein ausgespro¬
chener Grieg, leuchteten doch manchmal dessen künst¬
lerische Vorzüge, eine gewisse vornehme Art des Mu -
sizierens unverkennbar durch. Den ausführenden
Künstlern brachte besonders dieser zweite Satz viel
Beifall , der sich nach dem schlechthin vollendet gespiel¬
ten Beethoven noch entsprechend steigerte . Vollen
Erfolg jedoch errangen sich die Herren mit der künst¬
lerisch ausgeglichenen Wiedergabe des Schubertschen
Quintetts.

zahl der Todesfälle erreichte in der letzten Zeit 12 bis
15 per Tag , so daß bereits ein Viertel des Expeditions¬
korps tot oder schwer erkrankt ist . Mit jedem nach
Algerien oder Marseille abgehenden Schiffe werden
200 bis 300 Kranke oder Rekonvaleszenten heim¬
geschickt . Die Ursachen dieser bedenklichen Lage sind
zunächst die langen Tagesmärsche von 40 bis 45 Kilo¬
metern, die in glühender Sonnenhitze vorgenommen
werden. Während mehr als eines Monats erhielten
die französischen Soldaten als Tagesration außer
Fleisch und Kaffee nur eine Portion Mehl und als
Getränk hatten sie entweder das sumpfige Wasser der
„Sayats " oder das warme der „Ueds "

, in das man
keinen Fuß setzen kann , ohne auf eine Schildkröte
oder einen Frosch zu stoßen . Da es überdies an allen
erforderlichen Heilmitteln fehlte , nahm die Zahl der
Todesfälle in erschreckender Weise zu. Man muß be¬
fürchten , daß beim Eintritt der Regenperiode der
Gesundheitszustand sich noch verschlimmern wird, da
zahlreiche Truppen unter gewöhnlichen Zelten lagern.

Argentinischer Tabaktrust.
Postnachrichten aus Buenos Ayres bringen Mel¬

dung über die Gründung eines argentinischen Tabak-
Trusts mit einem von Kapitalisten in England aufge¬
brachten Aktienkapital von 15 Millionen Goldpesos
(60 ' /, Millionen Mark) . Es befinden sich etwa dreißig
Zigarettenfabriken in Buenos Ayres, welche jedoch
ihre eigene Marke produzieren. Diese sind in dem
Trust vereinigt und während die Mehrzahl ihre Fa¬
brikation fortsetzt , werden einige von ihnen den Be¬
trieb einstellen , wodurch eine wesentliche Ersparnis er¬
zielt werden soll. Bisher gaben die verschiedensten Fa¬
briken etwa 1,5 Millionen Goldpesos jährlich für Re¬
klame aus , was nun aber eingeschränkt werden kann.
Die Verkaufspreise sollen nicht geändert werden.

Kleine Rundschau.
Eine Denkschrift über das gesamte Zulagewesen

und die Löhnungszuschüsse im Reichsheer wird dem
Reichstag mit dem neuen Militäretat zugehen . In
dieser Denkschrift werden Vorschläge gemacht werden,
über eine Vereinfachung des Zulagewesens im Inter¬
esse größerer Sparsamkeit .

Das „Surpfuschergesetz
" gefallen. Dem Prof . Dr.

Jägerschen Monatsblatt in Stuttgart ist die Mitteilung
zugegangcn, daß die für die Durchberatung des Ge¬
setzentwurfes gegen Mißstände im Heilgewerbe ein -
berufene Reichtagskommission auf Grund
von ärztlichen Gutachten, die die Einführung eines
Behandlungszwanges durch approbierte Aerzte als
überflüssig erklärte, im Einverständnis mit der Reichs¬
regierung auf die Weiterberatung des sogenannten
Kurpfuschergesetzes verzichtet hat. Das Ge¬
setz ist damit zu Fall gebracht . Erst im neuen Reichs¬
tag mag allenfalls ein neuer, aber vollständig umge¬
arbeiteter Entwurf wieder eingebracht werden.

Die Zuckerernte aus Kuba. Nach sorgfältigen Schät¬
zungen wird die Zuckerernte einen Ertrag von 1,8
bis 1,7 Millionen Tonnen ergeben. Die letztere Zahl
dürfte erreicht werden, wenn das warme Wetter im
November anhält .

Aus Leu Rarleie«.
Die Landtagswahlen in Hessen .

Nach den bisherigen Ergebnissen sind sicher gewählt:
6 Zentrum , 4 Bauernbund , 4 Sozialdemokraten, 3
Nationalliberale und 2 Fortschrittliche Volkspartei,
wahrscheinlich gewählt 2 Bauernbund und 1 Sozial¬
demokrat. Voraussichtlich sind 11 Stichwahlen erfor¬
derlich , die am 17. November stattfinden.

Das Stärkeverhältnis der Parteien betrug im letzten
Landtag - Nationalliberale 18 , Bauernbund 12, Zen¬
trum 8 , Fortschrittliche Voikspartei 5 , Sozialdemokra¬
ten 5, Fraktionslos 2 . Davon scheiden jetzt aus :
Nationalliberale 8, Bauernbund 7 , Zentrum 5, Fort¬
schrittliche Volkspartei 1 , Sozialdemokraten 3, Frak -
tionslos 1 .

Einzelresultate sind : Darmstadt : Henrich
(Fortschr. Vpt .) 3250 , Knoblauch (Soz .) 3800 , Bastion
(Natlib .) 3100 Stimmen . Stichwahl zwischen Henrich
und Knoblauch . — Mainz : Heerdt (Fortschr . Vpt.)
6804, Adelung (Soz .) 6619 Stimmen . Heerdt ge¬
wählt. — Worms : Justizrat Stephan (Natlib .) er¬
hielt 2794 , Engelmann (Sog.) 1172 , Soldan (Fortschr.
Vpt .) 882 , Schmuck (Ztr .) 732 Stimmen . Stephan
ist gewählt. — Gießen : Klingspor (Natlib .) 1363 ,
Urstadt (Fortschr. Vpt .) 1253 , Vetters (Soz .) 1232
Stimmen . Es findet Stichwahl zwischen Klingspor
und Urstadt statt. — Erbach i. Odenwald : Stich¬
wahl zwischen Fleckenstein (Christl . -Soz .) und Hart¬
mann (Soz .) . Beide haben etwa 1200 Stimmen er¬
halten . Der nationalliberale Kandidat blieb mit zirka
900 Stimmen in der Minderheit. — Reichels¬
heim - Lindenfels : Stichwahl zwischen Siefert
(Bund d . L.) und Mergell (Natlib .) . Der sozialdemo¬
kratische Kandidat Sturmsels blieb in der Minderheit .
— Gonsenheim : Wahlkreis Gonsenheim-Nieder-
olm . Kommerzienrat Molthan -Mainz (Ztr .) mit 1100
Stimmen Majorität gewähü. — Vilbel : Gewählt
Busold (Soz .) . — Kostheim : Gewählt Zuckmayer
/Ztr .) . — Homberg : Gewählt Brauer (Bbd.) . —
Wöllstein : Eibach (Fortschr. Vpt.) in Stichwahl
mit Hammer (Ztr .). — Gernsheim - Pfung¬
stadt : Preß (Fortschr. Vpt.) 900 , Böhm /Natlib .)
1222 , Friedrich (Bbd .) 1454 , Raab (Soz .) 2138 Stim¬
men. Stichwahl zwischen Raab (Soz .) und Friedrich
(Bauernbund ) .

Sozialpolilische Rundschau.
Arbeitstarifverlräge .

Die im Reichs-Arbeitsblatt auszugsweise veröffent¬
lichte Statistik der Arbeitstarifverträge
in Deutschland für 1910 weist eine außerordentliche
Zunahme der Tarifabschlüsse im Jahre 1910, na¬
mentlich im Vergleich mit 19M auf. Während 1909
nur 2090 Verträge für rund 24 200 Betriebe mit
230 000 Arbeitern neu in Kraft traten , wurden im
Jahre 1910 , das den Abschluß der zahlreichen Ausein¬
andersetzungen im Baugewerbe brachte , 3756 Verträge
für rund 73 209 Betriebe mit fast ^/, Million Ar¬
beitern zum ersten Male abgeschlossen oder unter Ab¬
änderung von Vertragsvorläufern erneuert Der c« e -
samtbestand der Tarifverträge in den deutschen Ge¬
werben stellte sich demnach Ende des Jay - es IbrO
unter Berücksichtigung des Abgangs abgelaufener und
des Zugangs neuer Verträge aus 8293 Vereinbarun¬
gen für 173 727 Betriebe mit mehr als Ist - Million
Arbeitern.
Haushallsaufwand der Minderbemittelten und

Teuerung .
Das „Soziale Museum" in Frankfurt a . M . hat

rechnerisch zu ermitteln versucht, wie die Erhöhung der

Lebensmittel- und Bedarfswarenpreise die Kosten der
Lebenshaltung von Arbeitern und niedrig entlohnten
Angestellten beeinflußt. Aus den amtlichen Marktbe¬
richten Frankfurts hat es die Preisveränderungen der
Lebensmittel unter Berücksichtigung der in bescheidenen
Haushaltungen üblichen Arten zwischen August 1910
und August 1911 festgestellt , und die Preiszu - und
- abschläge dann in die 23 einzelnen Haushaltsposten,
die die amttichen „Erhebungen von Wirtschaftsrech¬
nungen minderbemittelter Familien " 1907/8 für drei
Frankfurter Arbeiter - und Angestelltenhaushaltungen
ergeben haben, hineingerechnet. Das „Soziale Mu^
scum " stellte auf diesem Wege fest, daß der Haushall
eines Postboten mit 2 Erwachsenen und einem Kind
(Einkommen 1907/8 : 1087,90 ^tl) vom August 1910
bis August 1911 , wenn sich sonst nichts verändert hätte,
eine Verteuerung von insgesamt 5,45 v . H . (im Durch --
schnitt aller 23 Posten) erfahren haben müßte ; der
Haushalt eines Maurers mit zwei Erwachsenen und
drei Kindern (Einkommen 1907/8 : 1534,51 -1l) um
7,94 v. H., da der Gemüseverbrauch in diesem Haus
halt 1907/8 größer war als bei der Postbotenfamilie
und endlich der Haushalt eines Leitungsaufsehers mit
zwei Erwachsenen und vier Kindern (Einkommen
1907/8 : 2418M -K ) um 4,26 o . H . Unter Berück¬
sichtigung der verschiedenartigen Zusammensetzung des
Nahrungsbedarss bei diesen Familien , die bald mehr
Gemüse , bald mehr Fleisch verzehrten, läßt sich eine
durchschnittliche Verteuerung des Haushaltsaufwands
bei den Minderbemittelten in Frankfurt a . M . um 5
bis 6 v . H . annehmen.

Was in der Well vorgehl.
Jugendlicher Brandstifter . Bei Bernau brach aus

dem Rieselgute Birkholz, wo erst kürzlich ein großes
Stallgebäude nieiderbrannte, Feuer aus , das eine
Scheune einäscherte und mehrere andere Scheunen
und Wirtschaftsgebäude beschädigte . Auf dem Boden
eines brennenden Hauses fand man den Lehrling
Hoffmann, welcher gestand , das Feuer angelegt zu
haben.

Anker der Erde. In dem allen Schacht der Bürger
gewerkschaft in Zwickau verunglückten 6 Bergleute,
indem sie sich durch heftiges Ausstößen des Fahr,
gerüstes mehr oder weniger schwer verletzten . Mei .
stens haben sie Knochenbrüche erlitten. — Aus dem
Schacht der Gewerkschaft „Bergmannssegen" in Lehrte
entlud sich beim Wegräumen losgesprengter Massen
ein steckenqebliebener Sck>uß , wodurch der Führer
Banse getötet und ein Bergmann schwer, 3 leichter
verletzt wurden . Die übrige zu dieser Zeit im Schacht
befindliche Belegschaft kam mit dem Schrecken davon,

Schmuggler im Automobil. Man ist in München
einer weitverzweigten Gesellschaft von Saccharin
schmugglern auf die Spur gekommen . Den schweize
rischen Behörden war schon seit einiger Zeit ein rote?
elegant ausgestattetes viersitziges Automobil aufgesal
len , das häufig die schweizerische Grenze passierte un
dessen Insassen als Reiseziel München angaben. Di
Behörden schöpften Verdacht, daß das Automobil im
Dienste einer Schmugglerbande stehe und teilten de
Münchener Polizei ihre Wahrnehmungen mit. Al
das Automobil in München eintras, kam man auf dH
Vermutung , daß die verdächtigen Automobilisten da
Automobil schon außerhalb München verlassen Halm
und den Rest des Weges mit der Bahn zurücklegen.
Man ließ daher alle von Lindau kommenden Zch
kontrollieren und es gelang, die Schmuggler auf dem
Münchener Hauptbahnhofe zu verhaften. Sie trug«
Schmugglerwesten, in denen große Mengen Sacchare
verborgen waren . Sie gestanden , daß das Automob !
einen doppellen Boden habe und sie im Aufträge eins
Züricher Herrn gehandelt hätten . Bis jetzt sind
Personen verhaftet worden. Das Saccharin wurdc
größtenteils nach Oesterreich weiter geschmuggelt. DM
Hauptschmugglernest soll sich in Passau befinden . D

In den Grund gebohrt. Bei Hamburg wurde -M
der Elbe ein mit Getreide beladener Segler aus WL
ster von einem aufkommenden Dampfer überraw
und zum Sinken gebracht . Die aus zwei Mann bl
stehende Besatzung ist ertrunken. Der Name di
Dampfers ist unbekannt.

Gefährlicher Rausch . Zwei Bauern aus Kukitsi
welche, nachdem sie tüchtig gezecht hatten, auf
Landstraße nach Belgrad eingeschlafen waren , wuri
von einer Hochzeitsgesellschaft überritten . Einer stw
der andere wurde schwer verletzt .

Ein fliegender Wahlkandidat. Der französische
nator Reymond hat auf dem Aeroplan eine Bereisw
aller größeren Orte seines Wahlkreises im Depar!
ment Loire unternommen , die trotz sehr ungünstig
Witterunqsverhältnisse einen ausgezeichneten Derlei
nahm . Der fliegende Politiker erhob sich am Mil
woch früh zu Saint -Etienne trotz sehr starken Win!
und drohender Regenwolken auf seinem BlSriot-Ec
decker in die Lust , um nach Etampes zurückzukehr«
Er erreichte sein 400 Kilometer entferntes Ziel m
einer Zwischenlandung in Revers in 5ZH Stundet
Reymond hat sich auch sonst schon als ein sehr tüh
tiger und sachverständiger Pilot erwiesen .

Allerlei vom Tage. In einem Pulverwerke v»
Ochta fand eine Explosion statt, bei der drei Person«
getötet, drei schwer und zwanzig leicht verletzt ward«
sind . — Aus Laval wird gemeldet , ein OberbeomU
der Finanzdirektion namens Fouquet erschoß seil I
Frau und sein Kind und flüchtete sodann , nachdem
120000 Francs entwendet hatte. — Bei den Abb
arbeiten des über den Main führenden Eisernen
ges in Frankfurt , der schon seit Jahren ein gro
Hindernis für die zu Berg fahrenden Schiffe bil
und an dessen Stelle ein zwei Meter höherer
aufgeführt wird, stürzte ein Gerüst, auf welchem
ein abmontierter Teil der Brücke befand , infolge
starker Belastung zusammen. Drei Arbeiter fi>
ins Wasser , konnten jedoch gerettet werden ; einer
ihnen ist schwer verletzt . — Infolge eines Web
bruches ist der Schnellzug Neuyork-Florida bei Ralel
entgleist . 18 Personen wurden verletzt . — Ein suo
barer Zyklon wütete in Petersburg . Viele Bai
sind untergegangen.

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.

Verantwortlich für Politik : Joseph St raut
für Sozial - und Kommunalpolitik und den übrV
redaktionellen Teil : C. V . Redemann ; für ?
In,eraleni .e >l : Paul Kuhmann . Druck und R
lag : C . F . Müllers che Hofbuchhandlu «!
m . b . H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redakt "
Berlin 0 ., Behrenstraße 27.
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Lonnlsg :
8is 4 Ukp geöffnet !

LTIssvlL ^v HOD
KW :

kW. Salmin jeyr aucb rvelck, clckmalLäknllcvl
ru kgden.

KMS
OOOO

kitterslnZ näörsllisiserst:

^ oklen - Glatten .
oSsriert -------^ LsosatiorisHö Ilrülläuiiss. ---------

r- r I ^vuss irslnlgungs - Vbrkutii ' sn küi » Slltrsr ^ vrig . :- :
Hur sollt mit ckem Hamen : ? Isqu « Xokisi - ,

Lurioo Laru8v uirä äas kroblew äer
Ltimmditälliig

onentisreuäs Lekritt über äis
— 8till,mkil «lnil ^ !̂ 8« lllllo —

Vr . LLaxemuaim , IIiii »« lLea , ikai »ckissotr » »»« ly .
Verlag Rücke , Utonburs 8.-^ .

käst>lüst! lii stui st1>I8IqstliustilüstUi,stzlststIu,stlnstIlüstZu,stlüstIlIist1l7istllül

Usi -Isi -uks — I-sstkaU «.

Montag , ckon 2V . Nwuonibe «», advncks S vkn .

VortrsgI
Karl Lcküniisn

Vonkooung «oinei - neuoston vioktungon .

V̂ nognsinnir

i „Vs8 kukrmannr knxsle".
N ?» (SiogMplüxebe Srsäkluux aus'

DgR» »« lUUItdl » äom Manuskript.)
' Dßülö Üäütöl ^

, (Lus meinem Nerklluod .)

^ Ilgemkinsi ' Vonvenkauf ad 6 . ktovbn .

Linlnillsksnlvn L 25k z - , 2 - , L S» , 1 —
sinä im Vorverkauf in äsr

llotmuslkaljelldanLIllllg ^ " » »» TWUri ^ T ru ballen .

kürümi rniil clieni. vimiiMiliN
D . I ^ LSvlL

felevdon 185Z killale » : «url^nive
Lokionstrasss 88 , Lalssrstrasss <0,l-uckvigsplatr 40 , Lngustastrasss 13,Larlsnstrasss 45, Ksorg-krleSrtolistr. 23,Lalsor-LIIss 33 , klleinstrasss 25 ,vnnlLvli « llsuptstrasss 58

ewpLsblt sied kür sie

»Mt - iiml löin!er-Xk!!M
Kr alls vorkowwenäen Arbeiten unter Llusiobsrun^ prompter
Seäisnnvx unä taäolloser L.uslitkruv§ bei mLssixen kreisen.

20 kiülllen u. ünnllluneMeü . killdMinarkei !.
flIMIIiiai ^ Vii2I7istlrii2I7i2Irifll^ Iiifll̂ IIifll»;?2l^ lnstIlin2l7î

Lriu ^s wem seit vielen Zaffren rübin-
liedst delLLrmtes

per ^ Beniner , 12 ^ kkuuä , Nk . 2 . 40
mit Radntlmarken

in empkelilenäe Lrinnerun §.
Ule anderen Lorten Lleiüe ebevknlls billigst

en gk08 en lleiail .
k 'reie I ^iekernv§ ine Haus .

f

IS. I . Sombnrgvr,
loiepkon 152 Knonensli ' . 5V

kkitgüeli lies kaba1t -8pai '-Ve>' sin8 .

VoKkunt - I^ Mck
kladrkaft . öekömmüvk . klutpeinigenri .

apolkeken 81 - Nfoitun
1lnksdei » ckon Nntrioa

Konorigsti ». L> ltaickonoko l ^elepksn >818.
^ ^ 2lnn vorlniES krospekto unä Lelits de-ivnä^rs snf äjs Keknt^msrks.

während der Messe
gewähre auf sämtliche

Alirrniniirin - U) a ren
> 0 °/° ksds» . ^
Fr. Schmitt

Spefial - Aluminiumgeschäst
Lcke Amalien - u. waldstr ., Eingang Valdstr .

SMis W .MS m VMmlielS"
Neuer Inh . : Karl Schlotter , Ecke Adler - und Zähringerstraße

Neu hergerichtet empfiehlt Neu hergerichtet
vorzüglichen Mittagstisch im Abonnement von 60 A an, auserwählte Früh¬
stücks -. und Abendplatten zu zivilen Preisen , vorzügliche Weine , ff. Biere.

Jede Woche Schlachttag .
ns . Neu hergerichtete Nebenzimmer mit Klavier für Vereine und

Gesellschaften- ,
Treffpunkt der Württemberger .

kestaursnl rum „klieinxolcl "
Vskvkoi -nsLnssse 22 «kslUlionnsLnss »« 22

- Llsmütliekes In>k»1 auok kür k'amilisn. -
tl. krlutrsodss Lisr, bsll unä clunksl ; vsrmv Liiebs , Uittaglisok, llvus

unck alts Vslll» sovis klssodsuvsins älterer ckakr^änZe .
Ilm gsusiAttzii Sexuell bittet 8 >di» 8>ei «i», Restaurateur .

-fiugsrten -

sirssre 27

Aei 'senivgMU.Wllek-özkllel 'obk
^ Kßppchsc ^ ekl. pMes 'en . ^

- ^ leiüel ' slM .llscdöeclsen "
^ 7sliplcke. . 8 .e!fvWege ?.

lZlife?äMe .L6st -lileldW5c >ie . ^

' . . --- 3 ?3Ul -ZU55f6U6M ---7 ^
,

n
» >,,» !>! . . . . » , -

^vöel.
-8. pü^7cirm !rcii

gMÄeüliliiilgzei'IejMelWg.

UiHgvLivLvn Hvrßvn
vie Wu >>r » n FI« tteii , ILLIier ,Ratten ii . Liän ^e , doseiliat mit üderiasebsuckem

Rrtola uvter üarantie äis
vsutrebe Versiebsrimg gegen llngerlstsr

anton Tp ^ Sng - 1*, «skilMlEA .
Ikl . -pkon 2340.

kabrik u. V^ersovä L .t >iuzsrstr . 5l , Vslspdon 1428.6rölltes unä leistmi.^^ til ^stes Ilmeruebmen äieser
^ rt in OeutsekIiM -g . Sodenäs ^ nerlcsanungeu

düliMs lün -e, stivvZste Oi-Ivetion .

wsllialls "
- teute Sonntag

Isnr-Vergnügen
vorn kökl. emlsiiet L. §lulr .
^ WWW^ WWWLW
2ur klsLSs !

/ ib 8onntag , üen 5 . ISovemben

s » G Uvm lUellpIslLv
im eigenen Hieslenbnu

Selisriiliiiellei' Smcli in SsrlKlilie.

vie rv8clmmengkMli88li8N

ImIIinßö
unrt ikn KinrßINsLULH ^nsn- ' I,

tvelodss aw 16 . ^ pril 1910 sssdorsu vuräs, verclsn
vLdreoä clsr L1s88s Xarlsrnds ds8riokeii uoä sied
äis 8 krs ssedsu , sul rSes » lUeUpIslss im
eigen « » Uteslet 'bsu äa8 disslsso uvä äas

»U8vLi-tisss kubliLuw ru empfnnMii .

Im eixsvsll rkeatei -bau üoäeu ummtorbroeffoa Vor-
8tsIIrmAev 8tutt.

8



KavonSeife /
eine neuartige Lsaushaltseife
von fabelhafter Waschkraft.

Besonders wird inan überrascht sein über die absolute Schonung jedes Gewebes - sei es gewöhnliche
Wäsche- sei es wolle , Bauinwolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche
und ihre ursprüngliche Farbenschönheit . Dabei ist die Aavon -Seife außerordentlich ausgiebig . 5 n
bei gan; leichtem Aufstreichen ist der Schaum da.

preis pro Stück 20 pfg . Ab 20. Oktober überall erhältlich.

knosskvcrogl . Hoflieferant
Fneürick Klos

l . HM L 8iilili'8 Mgil -fsi-Mene .
Laissrstrasse UN , kei-rsxrlr . Lite,

smpüeblt ZroLo .-Vttsrvabl
neue Muster

vernickelte u . versilberte

Lasel - KerSle
Nakun -Servlvs
Nakkos -Servles
Lattes -Laseklinvu
Lsnagen (NniUvr »)
Lutter-Vosvil
Lakes -Vosen
Vrsusoliisr-Ssstovks

üso -8erviov 8pargeI-Nosts
Vss-Klässr Kranksn-8MIsr
Ksv-8tebs mit vntsrsatg Srot-Lörds
Kse -Kesssl -Stävdsr Vein -Lannen
8a!at-8vdnsss !n Sovlvn
Oadaretts , vsrsebisäens Normen u , OröLen
Kankalnse (l-iguenr-kestvlle ) eie .

psi *ZLsiSr « rlAN
O .R .1V.L Nr . 123S27 .

9as Sorte auf dem Ovbiste von parkvttbodenrvinigungsmittoin .

M Hlvlzeii kl«k »MIN MriWK emzekliM.
» oo « >Io » » I

Reinigt dev Loden Ltrü » ülielrer vis DerpentiiMl .
Oa die vordsiige Lsarbeirnng dos Lodens mit Ltablspänen vegkällt ,

ini » k»« Iv8 « 8 und 8t » « dtL « Lv8 Arbeiten .
Verk >Iiiü « it «kei Lrlolx ! 8p »« L « N »I » i »lLv Itöikv » !

2n babon in :
<M« ar ;r ^knlivl », Ostend -Orogvris , Lnd « ig-VZiIt,oIwstraLs 8,UiviltL IVestevd -Orogeris , Leke SodiUer- n . Loüeostr .,k'rit « Nv »8, Drogerie , LuisonstrsLs 68,
Cotlalt W . Oiogerio , Leke V7aldborn - und XaiserstrsLe ^
.1 nlio8 V « I »» > neki1 «»! jr <»r , X . kott , LläkringerstraLe 55,
Drogerie IV - V8vl »« i7i» ii »jx, Letze Xarl - und ^ malionstraLs .

NüIrN » iirjx : Zlox L.potkstzsr , 8trans -Drogöris , Llardtstr . 21 ,
Zdurlovk : Wroxsri « , pg.nl Vogs I .
LttU « x « i» : Lo »11 L « i88 , Lkatoriglvarsn .

L 1 e § arite Danientiüte
Linderküte .

OroQes Laxer in Wintertiüten , Stollen , LLnüern , Llumen , Strsnü -
unä Lsiitssiefeüern unä allen Qarnier -artilceln irn 8pe2ial §esoliLll

L . V/ILULLIVl
Lsiserstraüe 205.

^loclistinnen Vor ^nxspreise . : Rabatt - Llarlcen .

Ltslisr kür kukpklsg «
nebst Aologoog » « » Sviiuto - Von ^ ivklungoo gogo »
llruvk von Uiiknbi -sugLn u kenvonolekonile So » « o .

Lsdisnnng auok LllSer Sem Usus.

>1oi » « i»o1i »s2v 94 , 2 . Ltoetz, neben pietL . — reikpkiori 3934 ,
I Iwwwwwww w WWW w ww w ww « w « « « .

1. KoNsrer ,
empiieklt

SreNsr , kskmsn , Usttsn st «.
Illlswivnslnsssv 8Ü im Tsgewenlt ,

Verlangen 8ie bitte Preisliste !

ZvnüllraMiez Mlen - Lontor
H « x « Xin8nivi8ter

Vvlspli « ! » 2844 .

81stt jeüer besonllsren /tnreige .
1

°
0l ! 68 ^ N26ig6 .

Kostern oavbmittag sntsvbiiek senkt insin lieber
Vater

0r . kieksrll 8ebneiller
Vkirltlivksr Lstivimsi- Kat

uni! Odsrlanllvsgerivktspräsillenl a. v.
im 89. bebsllsiakro .

Larlsrubo, 4. November 1911.

Lmilik bvknsillsi '.
Xeuerbestattims Nontsx , 6. Nov ., vormittags 10 Nbr.
Llnmsnspenävll nnä Lviloiäsbosnvbo vsräen

äankenä »bgeleknt.

INiMdklM
liefert rased uaä billig

äis V. f. »Sllei-relie liolduciiksiillimig a. d.
Litterstrarso 1, eine l ?rvpp« kooiu

« kl.
SM . MkkMkll

kauft man billig und gut ini

Lagerhaus
Heinrich Karrer.

Philippstrahe IS .
Mobclhandlmiz,

PatnitsPrungfcder -Rost-FabrikatioNi
Stets günstige Gelegenheit für

Brautleute . "W8

Kochherde ,
solide Konstruktion .

^0» . Rllev»»,
Erbprinzenstraße 29.

Briefmarken,
20 000 verschiedene garantiert echt.
Prachtvolle Auswahlen versende auf
Wunsch an Sammler mit 40 bis 60
Rabatt unter allen Kataloge ».
4 W « i8 « , Wien I , Adlergasse 8.

Einkauf . Tausch.

WM W
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be¬
stellungen aufGrund von An¬
zeigen im „ Karlsruher Tag¬
blatt " sich stets auf das

Karlsruher Tagblatt
zu bemfen.

Jalousien u . Rolladm-
Re-aratmen

prompt und billig : W . Bäuerle ,
Sternbergstraße 5 . Postkarte genügt.

1«

Todes-Aryeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unfern guten ,
treubesorgten Vater und Bruder

Herrn

Wagenwärter a. D .,
gestern abend 10 Uhr nach langem
Krankenlager in die ewige Hei¬
mat abzurufen .

Karlsruhe , 4 . Novbr . 1911.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mon¬
tag nachmittag 1r3 Uhr statt . W

clä 5 seldsMige

Verkekrte Lparssinkeit
ist es billige tVsxckmitiel sul Kosten der Vsscke ru nekinen . — 6nt « srclien
8ie nur mit gute » IVsLckinittelnI vesksld sollte lknen kür lkre Vöxcke d„
Seite gerade gut genug sein. Vollen Sie aber »lebt nur gut , »oudern aucl»
billig « axcksn und rvar »lebt »uk Noetea Ibrer Viiaeb«, so nekmen Sie nur

perÄl, ^ ssckmittel
in köckxtsr Vollendung : sokon seine millionenlacke Verbreitung sprickt kür seine
kervorragenden Ligensckalten . persil ist das Produkt I- ngjäkrigen sorgsamsten
Studiums , also keine küntagslliege, da es sick seit sskren stets beväkrt Kat.
persil ist garantiert krei von LKIor und andern scksrlen Stollen , mitkin

volllrommen unsclisälic !»
Iür das Qe« ebe und auck lür die klaut . — Seine Va « b- und Skeieb-
krakt ist snorio , die lknvendung denkbar einkaeb ! Oie Väscke «nrd eingesetzt
( eingeveickt ), dann >/<— ' /, Stunde in persiilauge gekockt und sorgfältig aus¬
gespült ; sie ist jetrt kertig , klüteaueiü , von angenekmem Qeruck und vie »uk
dem kl», -» gvbleiebt . — Biso keiu »« «imaUgo» Korben , kei» Neiben und
Sürst «» , « odurck das Qevebe sonst sekr leidet und in der Käser gesckmäckt .

— Bucb vermeide man jeden « eiteren 2usatr von Seile oder Vasckpulver ,
da persil Seile genug entkalk, derartige besondere 2usätre macken , « enn inminderer
vualität genommen , die Väscke meist nur gelb und beeinträcbtigen unter
Umständen die öleicbvirkung von persil . — Qersderu unentbekrlick ist persil
kür Spüren , üardinen , leine Klüsen und alle rarten Stolle, die keine unsanlte
vekandlung vertragen ; auck lür 1Vo»« äscke eignet es sick vorrllglick , nur
dar ! diese nickt gekockt « erden , persil « irkt auck in kokem lVlaÜe desin-
llrierend , eignet sick also vorrüglick kür Krsnken « sscke , ebenso auck rum
Vascken von Kindersacken , deren scksrlen Oeruck es vollkommen beseitigt.
Blle diese Vorrüge rusammengenommen sickern persil seine grolle keliebtkeit
jo allen Kreisen ; säumen Sie deskalb nickt länger und versucken Sie e;

gleicklalls ; auck Sie « erden es dann ständig gebraucken .
LrbLItlicb nur io Original - Palleten .

li ^ dlllH . ( io . , o 0 8 8 lii 1. o o l^ X . Nllemir. N.drik .nl«, «ucl, äe, ».ltderaliml .0

klenkel
'
8 kleick -5 oöa .

Kkllttiiei'rligl. »ofliefeksnt
8vi -i-snstns8o 21 empüsblt Nenbsitsv in

spsnßvn 8, ' iivßpspivi ' en u LnivßlrsnKen
io seder Preislage .

Kanskme sämtlioker präge- und Vruvksrbeitsn .

R. Lpeiseinuslheli
per Pfund 15 Pfg . empfiehlt

Carl Pfefferte,!
Erbprinzenstratze SS .

plattkuss , Krampfadern , Klevktsn , 6ssck « ürsn ,
Liokt , Nksumstismur , Isvkis» u. » . f.

Di' , mecl. ^clugk-cl Lokmill
« ir,ck,trs „ s 73 K/1Nl .8NtE Telepkon 2274 .

Sprecbstnvdsn täglieb 2—5 Hbr .

Für die Reise einpstehlt

MMSSlMklll !
in versch . Grützen zum Ver- s
packen von Damenkleidern rc.

Eugen Langer,
Papierhandlung ,

am Kaiserplatz.

m 1 v. V, ..
Noiitktx, 6 . XI . 1911 ,

7 ^ » llki -

Odl . I I 1. Or . m .
u . X § 1§ .
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